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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichen. 
ien, 18. Febr. Nach einem Telegramm aus Turin 
vom heutigen Tage meldet die „Turiner Zeitung“ aas Rom, 


worden ſei. Am nächſten Sonnabend würde ein franzöſiſches 


theil fällen. (S. das Morgenbl. d. 3.) 

Aus Naguſa wird vom heutigen Tage gemeldet, daß Mah⸗ 
mud Bey mit einem Bataillon türkiſcher Jäger das Grenz⸗ 
Zollamt Jurina beſetzt habe. 

Glückſtadt, 17. Febr. Advokat Lehmann iſt freigeſprochen, der Fis⸗ 
kus in die Prozeßkoſten verurtheilt worden. ' 

Kiel, 17. Febr. In Folge der Freiſprechung des Advokat Lehmann 
durch das Obergericht zu Glückſtadt herrſcht in Kiel große Freude. 

London, 17. Febr. * der heutigen Sitzung des Unterhauſes tadelte 
Bright die Sendung von Truppen nach Canada. Palmerſton vertheidigte 
in ſeiner Antwort dieſe Truppenſendungen und ſagte, daß ſie zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ehre Englands nothwendig geweſen ſeien. l 

Paris, 17. Febr. In dem Adreß⸗Entwurfe des Senats heißt es in 
Bezug auf Italien: Es ſei ſchmerzlich zu bedauern, daß jener Conflict die 
Gewiſſen beunruhige. Die franzöſiſche Regierung habe, als fie fi) bei den 
nationalen Forderungen betheiligte, die Intereſſen des Katholizismus nicht 
vergeſſen. Der Kaiſer werde mit dem Senate hier die unmäßigen Präten⸗ 
ſionen, dort die Unerſchütterlichkeit des Widerſtandes bedauern. Aber des 
Kaiſers Rathſchläge ſeien weiſe und man müſſe fortfahren, zu ſagen, daß die 
größten Werke zu ihrer Begründung der Mäßigung nicht entbehren können 
und daß die gerechteſten Dinge durch extreme Weigerung auf Irrwege gerathen. 

Turin, 17. Februar. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
drückte La Farina e Befriedigung über den mit Preußen abgeſchloſſenen 

oſtvertrag aus. Ricaſoli ſagte, daß unter den Völkern, welche die meiſten 
ympathien für Italien zeigen, das preußiſche ſich befinde. Auch die preußiſche 
Regierung gebe günftige Geſinnungen kund, denn ihr Repräſentant ſei immer 
in Turin geblieben und der ſeitens Italiens zur Krönungs⸗Feier nach 
Königsberg geſandte Botſchafter ſei daſelbſt ehrenvoll aufgenommen worden. 
—— ————— ——————ñ—ũä6 . —ä— 


Preuſen. 

Berlin, 18. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Dem Geh. Commercienrath Ferdinand Wil⸗ 
helm Ermeler zu Berlin den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, ſowie dem Schullehrer und Organiſten Fa ulborn zu 
Altengottern St. Trin im Kreiſe Mühlhauſen, den Küſtern und Schul⸗ 
lehrern Hein rich zu Kurtſchow im Regierungsbezirk Frankfurt und 
Johann Gottfried Wihle zu Arnsneſta im Kreiſe Schweidnitz und 
dem Schullehrer Koesling zu Schönmohr im Landkreiſe Königsberg 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der bisherige Kreisrichter Fuiſting in Wohlau iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Jauer und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Breslau mit Anweiſung fei: 

nes Wohnſitzes in Jauer ernannt worden. 


| Der ts⸗Referendarlus Joſeph Hubert Georg "Dotte: 
ſchall in D orf iſt auf Grund der beſtandenen dritten Prüfung 
zum Advokaten im Bezirke des königl. Appellations⸗Gerichtshofes zu 
Köln ernannt worden, 

Se. M. der König haben allergnädigſt geruht: den nachbenannten Per⸗ 
ſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, 
und zwar: des Großkreuzes des kgl. hannoverſcheu Guelphen⸗Ordens: dem 
Prinzen Albert von Sachſen⸗Altenburg Hoh., Seconde⸗Lieut, im Weſtfäl. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 5; des Commandeur⸗Kreuzes 2. Klaſſe deſſelben Ordens: 
dem Commandeur des Brandenb. Huſaren⸗Regts. (Zietenſche Huſaren) Nr. 3, 
Oberſten und Flügel⸗Adjutanten Grafen v. d. Groeben; des Ritterkreuzes 
des herzogl. ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens: dem Unterrichts⸗Dirigenken 
der Central⸗Turn⸗Anſtalt, Major von der Armee, Rothſtein, und des Rit⸗ 
terlreuzes J. Klaſſe des herzogl. anhaltſchen Geſammthaus⸗Ordens Albrechts 
N Bären: dem Diviſions⸗Auditeur, Juſtiz⸗Rath Stetter, 9 4 Di⸗ 
viſion. SA. 

C, K. Berlin, 18. Febr. Aus keinem der beiden Häufer liegen heute 
Druckſachen vor. n 

Aus den Motiven des Waldeck ſchen Antrages wegen Wiedereinführung 
der Gemeindeordnung von 1850 iſt noch Einiges nachzutragen. In dieſer 
Gemeindeordnung waren folgende Grundzüge aufgeſtellt: „Alle innerhalb der 
Grenzen des Gemeinde⸗Bezirks gelegenen Grundſtücke und Einwohner des 
Gemeinde ⸗Bezirks gehörten zur Gemeinde; ein gewählter Gemeinderath, ein 
von dem Gemeinderath gewählter und vom Koͤnige, beziehungsweiſe dem 
Regierungspräſidenten, und bei kleineren Gemeinden von dem Landrathe zu 
beſtätigende Gemeinde⸗Vorſtand; Selbſtverwaltung incl. Ortspolizei und nur 
bei Veräußerungen von Grundstücken und ihnen gleichſtehenden Gerechtſa⸗ 
men erforderliche Genehmigung des Bezirksrathes reſp. der Aufſichtsbehörde 
bei kleineren Gemeinden; W von Sammt⸗Gemeinden. Bei ſolchen 
Gemeinden, welche für ſich allein den Zwecken des Gemeinde⸗Ver⸗ 
bandes nicht entiprehen; Einſpruch der Staatsverwaltungs⸗Behörde 
gegen Beſchlüſſe, welche die Befugniſſe des Gemeinderaths überſchrei⸗ 
ten, die Geſetze oder das Staats⸗Iniereſſe verletzen, mit einem geordneten 
Rekurs⸗Verfahren und Gemeindewähler⸗Recht jedes Einwohners, der eigenen 
Hausſtand hat, keine Armen⸗Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln empfängt, 
die Gemeinde-Abgaben bezahlt hat und mindeſtens zwei Thaler jährlich an 
direkten Steuern entrichtet, in kleineren Gemeinden (1500 Einwohner und 
weniger) auch deſſen, der ein Grundſtück zum Werthe von 100 Thlr. oder 
ein Haus im Gemeinde⸗Bezirke beſitzt; dabei Dreiklaſſen⸗Syſtem, öffentliche 
Wahl, die Hälfte der Gemeinde⸗Verordneten muß aus Grundbeſitzern beſte⸗ 
hen. 2) Die Kreis⸗Verſammlung, 15 bis 40 Abgeordnete, von den 
Vertretungen der Gemeinden gewählt; wählbar, jeder Gemeindewähler des 
Kreiſes, der das dreißigſte Lebensjahr vollendet, ſeit mindeſtens drei Jahren 
dem Kreiſe durch Grundbeſitz oder Wohnſitz angehört hat, und einen jährli⸗ 
chen Klaſſenſteuerſatz von 8 Thlr. zahlt, oder in den mahl⸗ und ſchlachtſteuer⸗ 
pflichtigen Ortſchaften einen Grundbeſitz im Werthe von mindeſtens 
5000 Thlr., oder ein jährliches reines Einkommen von 500 Thlr. nachweiſt; 
die Hälfte muß aus Grundbeſitzern beſtehen; gewählter Vorſitzen⸗ 
der, Dauer 6 Jahre, mit je alle 2 Jahre ausſcheidendem Drittel; Ge⸗ 
nehmigung der Miniſter des Innern und der Finanzen, ſowie des Bezirks⸗ 
Raths bei längeren Beitragsbelaſtungen und reſp. Anleihen nothwendig; 
Kreisausſchuß, aus dem Landrath und vier gewählten Mitgliedern beſtehend. 
— 3) Der Bezirksrath, aus dem Regierungs⸗Präſidenten und vier von 
der Provinzial⸗Verſammlung, aus drei von den Kreis⸗Abgeordneten für jedes 
Mitglied zu wählenden Candidaten, beſtehend, hat Rechte in Betreff der Ge⸗ 
meinden, und begutachtet ihm vom Regierungs⸗Präſidenten vorgelegte Fra⸗ 
gen. — Endlich: Provinzial⸗Verſammlung, gewählt durch die Kreis⸗ 
tags⸗Abgeordneten, für jeden Kreis ein Abgeordneter, und wenn er 60,00 
Seelen hat, zwei, für jede fernere Vollzahl von 59,000 Seelen tritt noch ein 
Abgeordneter hinzu; Dauer 6 Jahre, mit Ausſcheiden der Hälſte alle drei 
Jahre; wählbar jeder Gemeindewähler, der das 30. Lebensjahr vollendet, 
und mindeſtens ſeit drei Jahren feinem Kreiſe durch Wohnſitz oder Grund: 
beſitz angehört hat. 5 

„Der bloße Ueberblick dieſes Geſammtbildes (fährt der Antragſteller fort), 
in welchem der Bezirksrath allenfalls fehlen könnte, wird die Ueberzeugung 
geben, daß es auf einfacher, unſeren Zuſtänden angemeſſenen Grundlage 
ruht. und die ſeit 1810 ſchon außer aller Berechtigung daſtebende Scheidung 
der Staatsbürger in Ritter, Bürger und Bauern, die Scheidung von Stadt 
und Land, während die Gewerbe längſt auf das Land gerückt ſind, die Schei⸗ 
dung gewiſſer größerer Güter vom Gemeinde⸗Verbande und deren beſondere 
Berechtigung beim Kreis⸗ und Provinzial⸗Verbande, daß dieſe Scheidungen, 
welche durch die Provinzial: und Kreisverordnungen ſeit 1820 von den 


daß ein beabſichtigtes Attentat auf den franzöſiſchen Bot- 
ſchafter, Marquis Lavalette, durch deſſen Jäger abgewendet 


Tribunal über die drei bei dem Attentat Betheiligten das Ur⸗ 


Todten erweckt wurden und ſo viel Schaden angerichtet haben, gründlich be⸗ 
ſeitigt worden ſind. Daß ſolche Geſetze auf Widerſtand Derjenigen ſtoßen, 
welche bei Aufrechthaltung der feudalen alten Zuſtände intereffirt find, liegt 
in der Natur der Sache. Da nun dieſe Partei gerade in dem Miniſter des 
Innern v. Weſtphalen ihren entſchiedenſten Ausdruck fand, jo begreift ſich's, 
daß in ſolchen Händen und unter der ſteten Abneigung der meiſten Land: 
räthe die Einführung der Gemeinde⸗Ordnung mit bleiernem Schritte ge, 
ſchah, ja gar bald ſuspendirt wurde. Solche Erfahrungen beweiſen nichts 
gegen die Tauglichkeit des Geſetzes. Zahlreiche Petitionen beweiſen aber, 
wie ſehr von Allen, deren perſönliches Intereſſe nicht verletzt wurde, und 
auch von manchen Anderen die Wohlthaten des Geſetzes erkannt, und die ab⸗ 
ſichtlichen Fehler in der Ausführung hervorgehoben wurden. Insbeſondere 
iſt vielfach der Hauptpunkt ins Licht geſtellt, daß ein geſundes Verhältniß 
unter den einzelnen Landbewohnern nicht eher hergeſtellt werden kann, als 
bis die verfaſſungswidrigen Rechte der Beſitzer größerer Güter aufgehört 
haben. Der berechtigte, naturgemäße Einfluß wird ihnen dadurch nicht ent⸗ 
zogen, vielmehr geſichert. Dazu kommt, daß die Feſthaltung der Trennung 
von Stadt und Land in den Gemeinde⸗Einrichtungen, die Feſthaltung der 
Ausſonderung großer Güter vom Gemeinde⸗Verbande auch auf dem politi⸗ 
ſchen Gebiete das alte ſtändiſche Prinzip der Vertretung, der hohlen Schei⸗ 
dung von Ritter, Bürger, Bauer vorbereitet und nach der erklärten Abſicht 
der adele Partei auch anbahnen ſoll. Sodann kommt der für den Ver⸗ 
kehr und für die gleichmäßige Entwicklung des öffentlichen Lebens fo hoc: 
wichtige Vortheil in Betracht, daß in einer weſentlich homogenen Bevölke⸗ 
rung auch daſſelbe Communal-Geſetz gilt. Haben dies andere, deutſche wie 
nicht deutſche Staaten erreicht, wie ſollten wir, die wir zur Hegemonie in 
Deutſchland berufen ſind, uns das Armuthszeugniß geben, daß wir dazu 
nicht reif ſeien, daß wir mittelalterliche Inſtitutionen conſerviren müͤſſen.“ 

Weiter werden die Vorgänge von 1851 bis 1856 auf dem Gebiete der 
Gemeindegeſetzgebung beſprochen, und die „ehrenvolle“ Oppoſition der libe⸗ 
ralen Partei (m. Auerswald, v. Patow, Lette, v. Sänger, v. Saucken, 
v. Vincke, Harkort, auch Oſterrath und Reichenſperger) erwähnt. „Seit 1859 
durfte man nun hoffen, daß das liberale Minerium in dieſem allerwichtig⸗ 
ſten Zweige das uns wiedergeben würde, was die Mitglieder deſſelben früher 
zu erhalten ſtrebten. Allein das iſt nicht geſchehen, und der jetzt eingeſchla⸗ 
ene Weg läßt befürchten, daß es auf lange Zeit unterbleiben wird. Denn 
ſollte ſelbſt die Gemeinde Ordnung von 1850 nicht bergeftellt werden, fo 
wäre doch eine Landgemeinde⸗Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen das 
nächſte und dringendſte Erforderniß geweſen, und das Abgeordnetenhaus, 
durch Ae etitionen angeregt, hat dies auch ſtets, und noch 1861, als 
das Minus betont und verlangt. Statt deſſen iſt nur ein Geſetz über die 
ländliche Polizei vorgelegt, das dieſe als Annexum des Guts zwar aufhebt, 
aber bei den unendlichen Schwierigkeiten, welche die getrennte Behandlung 
der Ortspolizei und der Gemeinde » Ordnung bietet, ſchwerlich etwas be: 
befriedigendes erreichen, jedenfalls aber den unvollkommenen Zuſtand der 
Landgemeinden und die anomale Exiſtenz der von der Gemeinde angeſchloſſe⸗ 
nen Güter verlängern wird, deſſen Aenderung auch noch gar nicht in nächſte 
Ausſicht geſtellt iſt. Die vorgelegte Kreisordnung verewigt gar die prin⸗ 
zipienwidrige Scheidung der großen Landgüter von den lleinen und von den 
Städten in der Kreisvertretung, und, während die Kreisvertretung aus der 
Gemeindevertretung, wie in dem Geſetz vom 11. März 1850 beſtimmt iſt, 
hervorgehen muß, orduet ſie die Kreisvertretung, ehe in dem Haupttheile der 
Monarchie die Gemeindevertretung geordnet ift. Die gleichzeitig jetzt vorge: 
legte Umarbeitung der Städteordnungen zu einer allgemeinen Städteordnung 
und die Vorlegung einer Landgemeinde Ordnung für die Rheinprovinz giebt nur 
um ſo mehr Gewißheit dafür, daß ein Definitivum aufeinem dem Weſtphalen⸗ 
ſchen Syſtem durchaus entſprechenden Wege erreicht werden ſoll.“ Schon „eine 
einfache Wiederherſtellung“ der Gemeindeordnung“ von 1850 wäre eiue Fort⸗ 
ſchritt. Nichts hindert aber, dem Wahlſyſtem, oder ſonſt, ſolche Verbeſſerun⸗ 
gen einzufügen, wie man ſie überhaupt in den Gemeinde⸗Ordnungen zu ge⸗ 
ben geneigt iſt. Dies iſt in dem vorgelegten Geſetz⸗Entwurf verſucht, und 
dieſe Form hat außer der Einfachheit belonders auch das für fih, daß fie 
den Charakter dieſer großen Maßregel, die Wiederherſtellung des während 
einer traurigen Zeit dem Lande abhanden gekommenen organiſchen Geſetzes 
klar ausſpricht. Die Regierungs Entwürfe von Städte⸗Ordnungen und Land⸗ 
gemeinde⸗Ordnungen können daneben ihren Gang in der Berathung gehen, 
der ja ohnehin nicht würde verſchränkt werden können. Die Verbeſſerungen, 
welche dieſe Entwürfe enthalten, wären dann anzunehmen als ein Palliativ⸗ 
mittel bis zu dem Zeitpunkte, wo die Gemeinde⸗Kreis⸗Ordnung ins Leben 
tritt, und event. für den Fall, daß die Initiative, welche das Haus durch die 
Annahme des hier vorgelegten Geſetzes ergreift, bei den anderen Factoren der 
Geſetzgebung ſcheitert.“ — Nach einer eingehenden Polemik gegen „das anomale 
Inſtitut der Gutsbezirke“ wird ſchließlich als beſonders dringend bezeichnet: „den 
nicht mehr haltbaren Unterſchied zwiſchen Stadt und Land, den auf dem polit. Ge⸗ 
biete gerade den Städten, ſofern ſie die liberale Idee vertreten, ſo nachthei⸗ 
lig iſt, als hinweggeräumt auszuſprechen, da in der That ein Grund der 
Abweichung in den Normen der Gemeinde⸗Verwaltung, welche eine Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung giebt, nicht vorhanden iſt. Eine Vorliebe für den Namen 
„Städte⸗Ordnung“ hat keinen Grund in der Sache. Stein gab die Städte: 
Ordnung, weil er bei den damaligen Verhaltniſſen die Gemeinde⸗Ordnung, 
welche auch er erſtrebte, nicht geben konnte. Der weſentlichſte und wichtigſte 
Zweck der ganzen Wiederherſtellungs⸗Maßregel liegt endlich außer der gleich⸗ 
mäßigen Ordnung des Gemeindeweſens in der gleichzeitigen Wiederherſtel⸗ 
lung der in der Reactionszeit beſeitigten, auf richtigen Grundlagen beruhen⸗ 
den Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnung, mit Hinwegräumung der auf pſeudo⸗ 
feudaler Grundlage fußenden Kreis: und Provinzial⸗Stände, deren recht⸗ 
liche Exiſtenz in manchen Beziehungen ſogar beſtritten iſt. Solche Fragen 
fordern baldige Löfung,“ 


** Berlin, 18. Febr. [Vertrauliche Depeſchen Graf 
Bernſtorff's. — Hinzutritt Sachſen-Meiningen's zur 
Coalition. — Jagielski. — Die „Voſſ. Ztg.“] Wie der 
„Weſerztg.“ von hier mitgetheilt wird, fol Graf Bernſiorff in Ver⸗ 
anlaſſung ſeiner Antwort an Oeſterreich und die Würzburger an die 
preußiſchen Geſandten vertrauliche Depeſchen gerichtet haben, in denen 
einige genauere Aufſchlüſſe über das Verhalten der einzelnen Höfe bei 
dieſem Zwiſchenfall in der Geſchichte der deutſchen Frage gegeben ſeien. 
Zugleich ſeien ſie darauf aufmerkſam gemacht, daß der auffallende 
Schritt der würzburger Regierungen für die Reformfrage ſelbſt ganz 
unfruchtbar ſein werde, indem die Verſchiedenheit der prinzipiellen 
Auffaſſung, abgeſehen von der Schroffheit gegen die preußiſche 
Regierung ſich ſo groß zeige, daß von der Fortſetzung eines 
Schriftwechſels über die in Anregung gebrachte Angelegen⸗ 
heit nicht die Rede fein könne. Den Geſandten wird nach⸗ 
gewieſen, daß der Vorſchlag einer Baſis behufs der Verhandlungen 
gar nicht ernſtlich gemeint ſein konnte. Demnach halte es Preußen 
feiner Würde nicht für angemeſſen, ſich an Conferenzen zu betheili- 
gen, von denen Jedermann wiſſe, daß fie nur zu einer Anhäu⸗ 
fung von ſchätzenswerthem Material beitragen würden, und denen 
man in der öffentlichen Meinung keinen andern Zweck als den 
eines diplomatiſchen Temporiſirens zuſchreiben würde. Uebrigens 
babe Preußen den betreffenden Regierungen zu verſtehen gege⸗ 
ben, daß das Ausland als Motiv dieſer Demonſtration nur zurück⸗ 
gehaltenen Groll und Mißtrauen erkennen würde, daß man vor 
demſelben dadurch das gemeinſame deutſche Intereſſe herabwürdige, 
und daß in den identiſchen Noten leicht erkennbar ſei, daß die Abſen⸗ 
der auf die Stellung Deutſchlands zum Auslande gar keine Rückſicht 
genommen hätten. — Die Zuverläſſigkeit diefer Angaben müſſen wir 
dahingeſtellt fein laſſen. — Die herzoglich ſachſen⸗meiningiſche Re: 
gierung hat, der „Leipz. Ztg.“ zufolge, nachträglich die bekannte 
identiſche Note der hieſigen Regierung gleichfalls übermacht. Das 
finden wir ganz in der Ordnung, und wir würden uns blos wundern, 


wenn es nicht geſchehen wäre; es iſt ja dort ein Patriot der „Kreuz⸗ 
zeitung“ Miniſter. — Die Anklage gegen den poſener Redacteur Ja⸗ 
gielski wegen Aufreizung zum Hochverrath ſoll am 1. März vor dem 
Staatsgerichtshof im großen Sitzungsſaale der Criminal-Abtheilung des 
Kammergerichts zur Verhandlung kommen. Die Vertheidigung des 
Angeklagten hat, wie ſchon erwähnt, der Rechtsanwalt Lewald über⸗ 
nommen. — Von der „Voſſ. Ztg.“ iſt in Folge eines Unfalles beim 
Dampfkeſſel heute nur ein halber, Annoncen enthaltender, Bogen er⸗ 
ſchienen. 

Berlin, 18. Febr. [Vom Hofe.] Se. Maj. der König 
nahmen heute die Vorträge des General⸗Lieutenants General-Adjutan⸗ 
ten Freiherrn v. Manteuffel, des Staatsminiſters Grafen v. Bernſtorff 
und des Geheimen Regierungs⸗Raths v. Winter entgegen. — Ihre 
kaiſerliche Hoheit die Frau Großfürſtin Konſtantin, iſt heute 
Vormittag 103 Uhr auf der Niederſchleſiſchen Bahn nebſt Höͤchſtihrer 
Tochter und Gefolge mittelſt Extrazuges nach St. Petersburg weiter 
gereiſt, und wird auf dieſer Reiſe in Bromberg, Koͤnigsberg, Kowno 
und an noch zwei anderen Orten übernächtigen. — Geſtern fand bei 
Sr. Excellenz; dem Finanzminiſter Freiherrn v. Patow und Frau 
v. Patow die zweite Soiree ſtatt. Ihre königl. Hoheiten der Prinz 
Georg und die Frau Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld 
beehrten das glänzende Feſt mit ihrer Gegenwart. Das Miniſterium, 
das diplomatiſche Corps und die beiden Häufer des Landtages waren 
zahlreich vertreten. Der Tanz dauerte bis nach Mitternacht. 

Konſtantinopolitaner Zeitungen bringen die Nachricht von dem Tode 
des Erzbiſchofs von Samakov (Bulgarien), Bruder des Gefandten 
der hohen Pforte, Ariſtarchi Bey. Dieſer Prälat war kaum 56 Jahre alt. 

Danzig, 17. Febr. [Nachrichten aus Siam.] Die „D. 3.“ 
theilt aus einer ihr heute zugekommeuen Correſpondenz aus Bangkok 
(Hauptſtadt des Koͤnigreichs Siam) vom Bord der „Thetis“ vorläufig 
folgende Notizen mit: Die „Elbe“ iſt am 11. Dezember v. J. von 
Hongkong in Bangkok angekommen und hat ihre Rückkehr nach Europa 
am 24. Dezember über Singapore und Cap der guten Hoffnung an⸗ 
getreten. Am 15. Dezewber traf die „Arcona“ auf der Rhede von 
Bangkok ein; der preußiſche Geſandte, Graf Eulenburg, hat ſich nebſt 
Gefolge am 20. Dezember auf zwei Dampfern, die der Koͤnig von 
Siam ihm zur Verfügung geſtellt, eingeſchifft und nach Bangkok bege⸗ 
ben. Ueber die Beſtimmung der beiden Fregatten, nach Abſchluß des 
Handelsvertrages mit Siam iſt noch nichts bekannt. (Nachrichten, 
welche der „Sp. Z.“ zugegangen find, melden, der Gefandte wolle 
nach Abſchluß des Vertrages, der am Ende Januar zu erwarten, mit 
der „Arcona“ und „Thetis“ auch nach Singapore gehen.) 

Halle, 15. Febr. [Petition.] Die „Magd. Ztg.“ theilt den 
Inhalt einer Petition hieſiger Einwohner an das Abgeordnetenhaus 
mit, welche auf Mitwirkung der königlichen Regierung zur Herſtellung 
verfaſſungsmäßiger Zuſtände in Anhalt⸗Deſſau⸗Kötben gerichtet iſt. — 
Eine ähnliche Petition war ſchon in der vorigen Sitzungsperiode ein⸗ 


gebracht worden. 
Deutſchlan d. 


Karlsruhe, 16. Febr. [Verſammlung des National: 
Vereins.] Heute hat hier eine von mehr als 700 Mitgliedern be⸗ 
ſuchte Verſammlung des Nationalvereins ſtattgefunden. Den Vorſitz 
führte Herr v. Rochau aus Heidelberg. Die Verſammlung, an der 
auch viele Fremde aus den Nachbarſtaaten Theil nahmen, faßte fol⸗ 
gende Beſchlüſſe: I. bezüglich der deutſchen Frage: „Die heute 
verſammelten Mitglieder und Freunde des deutſchen Nationalvereins er⸗ 
klären gegenüber der von Oeſterreich und mehreren deutſchen Regierun⸗ 
gen in Berlin übergebenen gleichlautenden Noten vom 2. Februar d. J.; 
1) Indem dieſe Noten die Verwandlung des deutſchen Staatenbundes 
in einen Bundesſtaat für unzuläſſig erklären und nur eine fogenannte 
Reform der beſtehenden Bundes verfaſſung unter Aufrechthaltung völli⸗ 
ger Gleichheit und Unabhängigkeit der Einzelſtaaten zugeſtehen, ſtehen 
ſie im Widerſpruch nicht nur mit dem geſchichtlichen und von allen 
deutſchen Regierungen bereits anerkannten Recht auf nationale Eini⸗ 
gung, ſondern auch mit dem tiefempfundenen Bedürfniſſe des deutſchen 
Volkes. 2) Deutſchlands innere Wohlfahrt und ſeine Stellung nach 
außen kann nicht durch eine mehrgliederige uneinige und darum 
kraftloſe Exekutivgewalt des deutſchen Bundes unter Zuziehung von 
Delegirten der deutſchen Ständeverſammlungen gefördert und geſichert 
werden, ſondern nur durch eine einheitliche Centralgewalt und ein deut⸗ 
ſches Parlament. 3) Die Verſammlung drückt der groß herzoglich 
badiſchen Regierung ihre wärmſte Anerkennung für die großherzigen 
Geſinnungen aus, welche ſie in der Sache des großen deutſchen 
Vaterlandes kundgegeben, und knüpft daran die frohe Erwartung, 
daß die kräftige Unterſtützung der Abgeordneten, ſo wie des gan⸗ 
zen badiſchen Volkes, ſeiner erleuchteten Regierung nicht fehlen wird. 
4) Freudig begrüßen wir die Beſtrebungen der deutſcheu Fortſchritts⸗ 
partei in Preußen, und unſere ernſteſte Theilnahme begleitet ihrr Ver⸗ 
treter im Hauſe der Abgeordneten. Daß ihren Anträgen in der deut⸗ 
ſchen und kurheſſiſchen Sache entſprechende Thaten folgen, fordert ge⸗ 
bieteriſch Preußen und Deutſchlands Heil. 5) Der Vorſitzende wird 
mit dem Vollzuge von 3 und 4 beauftragt. II. In Betreff der kur⸗ 
heſſiſchen Frage: Die heute verſammelten Mitglieder und Freunde 
des deutſchen Nationalvereins erklären: 1) Nur durch Wiederherſtellung 
der Verfaſſung von 1831 und des Wahlgeſetzes von 1849 kann der 
Verfaſſungsbruch in Kurheſſen geſühnt werden und dem tief verletzten 
Rechtsbewußtſein des deutſchen Volkes Genüge geſchehen; 2) die 
Verſammlung zollt ihre volle Anerkennung dem Muthe, der Ausdauer 
und der Aufopferung des kurheſſiſchen Volkes in ſeinem Verfaſſungs⸗ 
kampfe und vertraut feſt, daß ſeiner unerſchütterlichen Beharrlichkeit 
ein raſcher Sieg nicht fehlen kann; 3) die Verſammlung ſpricht der 
großherzoglich badiſchen Regierung den wärmſten Dank aus für die 
thatkräftige Vertheidigung, welche fie dem guten Rechte des kurheſſi⸗ 
ſchen Volkes in der deutſchen Bundesverſammlung wiederholt ge⸗ 
währt hat. ; 


Kaſſel, 17. Febr. [Ueber die Beitreibung der Steuern] 


in Hanau, glaubt heute die „Kaſſ. Z.“ folgende Anfklärung geben zu 


müſſen. „Wir halten es“, ſagt das genannte Blatt, „kaum für nö⸗ 
thig, nochmals daran zu erinnern, daß nach dem Geſetz vom 23ſten 
Sept. 1848 der Steuerbeamte geradezu auf die Eröffnung der 
Geldbehättniſſe angewieſen if. Ganz heſſiſch.) Wenn ſich 
nun die hanauer Schloſſer geweigert haben, dazu behilflich zu ſein, ſo 
wird Niemand dieſer Weigerung eine ſonderliche Bedeutung beimeſſen 
wollen, und er kann nicht auffallend gefunden werden, daß nicht eine 


rr ere 


Miaulis einen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit erhalten hat und daß an 
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deſſen Stelle der Miniſter des Aeußern, Kondouriotis, dem Miniſter⸗ 
rath präſidiren, der Kriegsminiſter aber, Oberſt Botzaris, zugleich das 
Marineminiſterium verwalten wird. Schon ſeit Mitte Dezember agi⸗ 
tiren einige hieſige Zeitungen für die Anſchaffung einer Nationalflotte, 
und der Anſtoß ſcheint von Paris ausgegangen zu ſein. Wir leiden 
aber an ſehr nothwendigen, dem täglichen Leben des Bürgers unent⸗ 


7% erfuhren. Jedenfalls war die Börſe in allen Effectengattungen, wenn 
nicht gleichmäßig belebt und thätig, doch feit; ſelbſt öſterreichiſche Effecten 
behaupteten ſich auf etwas gedrücktem Coursſtande meiſt recht feſt: nur der 
Schluß war allgemein matter. Der Geldmarkt iſt ie 1.98) 

. u. H. 3. 
— — — ——— P 


Berliner Börse vom 18. Februar 1862. 


„Abtheilung Pionniere mit Brecheiſen und Dietrichen, fondern einfach 
3 Mann der hieſigen Handwerker⸗Compagnie zu dieſer Dienſtleiſtung 
bei der Exekution verwendet worden ſind. So viel wir vernehmen, 
hat bisher eine Beitreibung nur bei ungefähr 50 Perſonen ſtattgefun⸗ 
den, und es ſind davon nicht etwa nur ſolche, welche die Steuern 
wirklich verweigert hatten, ſondern auch eine nicht geringe Anzahl fol- 


cher Perſonen betroffen worden, die nur als Reſtanten in den Liſten behrlichen Dingen Mangel und müſſen uns deshalb mit unſerer Han⸗ C Div. 
der Renterei aufgezeichnet waren, indem man ſich in der Reihenfolge | delömarine begnügen, die anſehnlich genug if, um den Mangel einer ere, Btaats-Anleihoj4,]1024% ba. U ee E pa u. g. 
nach dem alphabetiſchen Regiſter der Reſtanten überhaupt gerichtet hat. Kriegsmarine für die Gegenwart verſchmerzen zu können. Was die Sa Anl. a Ku al, be dito L.. 1. 5 555 gr 
Die meiften Perfonen haben daher entweder ſogleich oder nur nach Regierung für die Kriegsmarine thut, iſt übrigens höchſt lobenswertb| ano 8 Yansl dran C. 1 9 Tu 3% 870 B. 
einigem Widerſtreben Zahlung geleiftet, andere haben die Schlüſſel zu und wird den ſoliden Unterbau für die Zukunft abgeben, Der nicht e 50 ba. FF 
ihren Geldbehältniſſen ausgeliefert, und nur bei Wenigen hat in Folge] Miniſter gewordene Kandidat des Miniſteriums des Aeußern, Pana⸗ gräm-Anl; vom 1888 13441192 8. dito Prior E. — 35 706 d. 
beharrlicher Weigerung die Geldkaſſe eröffnet (alfo einfacher Ein⸗ jotti Sougos, hat eine Broſchüre veröffentlicht, welche eine Apologie] nge Bend. 027 ba. e e, ee 
bruch!) und der ſchuldige Betrag von dem Steuerbeamten daraus ent- ſeiner Perſon enthält, und die Mittel angiebt, den gegenwärtigen Zu- 8 annerses , . Iya 9 a 1 4 e 
nommen werden müſſen. Da es bei einem Juwelier nicht gelang, ſtänden ein Ende zu machen. Er fordert offen zum Sturz des Be- 5 Leite neus .. 1001 ba. to (15 Pr. — 1% 0. 
deſſen eiſernen Geldſchrank aufzuſchließen (Schöne Zustände), ſtehenden auf! Aber trotz dieſer Sprache hat ſich die Regierung nicht 3 ate. 4 C 6. 1 
wurde bei dieſem und ebenſo bei einem Silberarbeiter, bei welchem bewogen gefunden, das Pamphlet zu confisciren, weil es fo albern ge Selle lee 24 197% ba. Bhoin-Nahebahn 8 10 15 ba, 2 
baares Geld nicht vorgefunden wurde, zur Pfändung von Gold- und ſſchrieben iſt, daß es den Wurm feiner Vernichtung ſchon in ſich trägt.] 2 [Kur- u. Neumärk. 79552 bz Te ee 55 va — 
Silberſachen geſchritten. Während dieſer einzelnen Fälle wirklicher Exe⸗[Kanaris und Conſorten können ſich von der Niederlage, die fie vor] 7 Pommes .....| 4 199% G- a e Inch, ba 
kution war übrigens Hanau weniger eine Stadt, in welcher die Steuern | dem ganzen Lande erlitten haben, nicht fo bald erholen, daß fie es]; N 950 5 dito Prior ...| — | 4 884% ba. 
verweigert werden, als vielmehr, welche ihre Steuerpflicht aufs Gifrigfte | wagen dürften, mit Anſprüchen vor das Publikum zu treten. 3 | Sächsische .......] 4 1100.55. 40 Prior 8. = Alany, C. 
erfüllt.“ (Das nennt man Lügen! Nach dem Erbrechen der Geld: . 100% be dito dito 8 G. 
ränke eifrige Erfüllung der Steuerpflicht. 5 5 7 RISSE ; Goldkronen . . . — . 6% G. 2 
ſc fig f Fer a n re ch Breslau, 19. Februar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Friedrich: Sa 5 ag Preuss. e Astien. 
; x 8 9. Wilhelms⸗Straße Nr. 64 ein meſſingner Mörſer; Antonienſtraße Nr. 17 ein usiändise - Div f 
Paris, 16. Febr. Die Adreß⸗Commiſſion des gefeßgeben: weißer Unterrod und eine roſa Katkunſchürze; neue Sandſtraße Nr. 10 ein] Heer Motall. „....1 8 10 ©: ee 
den Korpers hat der Regierung eine Reihe von Fragen über die aus: Ai ee 1 one ne pie 0 95 men Nissen Frauen⸗]“ dito noue abe un, 255 Berl. W.-Crod. G. er ee 
ärti iti i i i leid, ein brauner Kamelotrock ohne Taille, ein Frauenrock von grauem] dito Nat. Anleihe. } a ba. Braunschw.Bank | 4 4 78½ B. 
1 Politik und namentlich über die romiſche Frage gestellt, welche Thibet, ein roſa karrirter und ein grau gedruckter leinener Frauenrock, ein | „ dito Bankn.n.Whr.| 84% bz. Bene e 104 B. 
icht über die trotz des gelben Buches noch immer dämmerige Lage | s N g g A "| Russ.-engl. Anleihe . 5 93%, bz Ooburg. Oredit-A.! — | 4 6% etw. bz u G. 
f N r ; weißer Kattunrock, ein weißer Parchentunterrock und eine roſa Kattun⸗ "io 8. Anleihe...) 5 887 4 4 bz. Darmat. Zettel-B. 1%, 4 38½ 6. 
verbreiten ſollen. Unter Anderem will die Commiſſion wiſſen, was der Schürze; Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 24 die beiden meſſingenen Thür⸗ dito poln. Sch.-Obl.| 4 180%, be. Darmst.Oredb.-A.| 4 4 fel P. bzu@. 
Compromiß beſage, den der Kaiſer dem hl. Stuhle und dem turiner | Klinken einer Entreethür. x Poln. Plandbriofe ...| 4 99 5 5 Den. Croditb.A. | 5 1 etw. 6 ba ab. 
Hofe vorgelegt haben würde, wenn Thouvenel's Note an Lavalette von. Geſtohlen oder verloren wurde: ein auf den Bäckergeſellen Wilhelm | eon. Ol. 4 500 Fl., 4 0% be. Genf. Oreditb.-A.| 2 A |424,ä431,4427%, ba. 
Seiten Antonelli’s eine beſſere A fund ätte. Die Mini- Timme aus Schönebeck bei Magdeburg lautendes Wanderbuch. dito 4 300 El. 5 es B. Gerger Bank .. A 41 0. lu G. 
eiten Antonelli 3 eine beſſere Aufnahme gefunden hätte. Die punis] Verloren wurden: eine ſchwarzſeidene Mantille mit ſchwarzen Franſen] „in a 544 b Hamb. Nrd. Bank 4 4% 
ſter Baroche, Billault und Magne wurden geftern von der Commiſſion und ſchwarzem Sammetbeſatz; ein mit ſechs Atteſten verſehenes, auf Noſalie] gane 0 . — 67 b. ce sl ae 
vernommen; der Adreßentwurf wird jedoch erſt gegen Ende der lau: n aus Medzibor Rane 5 ein Sala Baden 36 Fl......... 23322 ba. Leipziger 5 3 4 ” B. 
enden Woche dem Präſidenten des Hauſes vorgelegt werden können. Gefunden wurden: ein Raſirmeſſer und ein Schlüſſel. "Course, r Kin: 
f ha > Kay 9 | ; ; [Selbſtmord.] In der Nacht vom 17ten zum 18ten dieſes Monats Mn — N ap”. 4. EI 
Der reactionäre wie der liberale Theil des Hauſes iſt übrigens jetzt { . N |Div.| - Mein.-Oreditb.-A.| 5 4 % bau. 
ER . : 5 3 erhängte ſich aus unbekannten Gründen in den Bodenräumen eines 3 1860, F. ı Minerva-Bwg.-A.| — 5 |24% etw be u. G. 
darüber einig, daß die Regierung getrieben werden müſſe, die Hände Hauſes auf der Reuſchenſtraße der ſiebzehnjährige Sohn eines biefigen | Aach-Düsend,..| 4 9 66. Osster. Ordib-A.| B 5 2% K 23 bf u 0. 
endlich zu rühren und fo oder anders aus der heilloſen Stellung zwi: Tagearbeiters. (Pol.⸗Bl.) r  T 1000 N Dr 9 4 1 be 
i U 5 i FFF rg.-Märkiech 5 4 105 ba. Bank-Ver. | 5 * 
ſchen . Stühlen berauszugelangen. Auch 18 denn, Senate ſeht die Breslau, 19. Febr. [Perſonal⸗Chronik.] Commiſſariſch ernannt: berfin-Anhalter . 9% 4 137 b Thüringer Bank 2 4 5. 5. abe 
römiſche Frage im Vordergrunde, doch find die reactionären Elemente,] Der Oberförſter v. Spangenberg zu Peiſterwitz zum Polizei⸗Anwalt rüdficht- | Berlin-Hamburg, | 6%] 4 10 0. Weimar. Rank. . 4” 4 |50 etw. ba. 
Dank dem Dienfteifer der Präfecten, in beiden Körpern ſtärker als im lich der unter das Holzdiebſtahlsgeſetz vom 2. Juni 1852 fallenden und inner: | Beni, Sadie 49 4 . Wochsel-Couzse. 
Lande ſelbſt vertreten, und die Regierung erntet jetzt ihrer Thaten Lohn) halb des Amtsbezirks begangenen Delikte. — Allerhöchſt verliehen: Dem Broslau-Freibrg. 0 3 333 Amsterdam 
in den Schwierigkeiten, die ihr die Maſoritäten bereiten, welche rechts] Badearzt Dr. Fangner zu Landeck der Charakter als Sanitäterath. — Be⸗ Fon e. lenß. 1 4 14 ba a eg 
wollen, während die Nation links will und die Regierung mitten durch⸗ ſtätigt: Die Wahl des Kaufmanns Gammert und des Maurermeiſters Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 130 ½ 6. Fre 
ſchlüpfen möchte en ; A 5 W een e eg N Maed-Halberst. 1 4 454, 0. London 
28 . ür den Lehrer ig zum evang. Schullehrer in Barzdorf, Kreis Striegau.] Mag. 5 17½ 8 5 ne } 
Man erwartet ein Decret, wodurch den Wohlthätigkeits-Anftalten | — Vefordert: 1) Der königl. Forſt⸗Aufſeher Müller in Buchwerder, Forſt 5 sh 1 , b Wien, dee, wür . 2% ba. 
Erlaubniß ertheilt wird, ihr Aufgeld bei der Notenumwandlung in|revier Bobiele, zum Förſter; 2) der Forſt⸗Aufſeher Brauner in Hochwald, Münster-Hammer| 4/4 80% bz. Augsburg 
7 f 1 Re RR Forſtrevier Zobten zum Förſter Neisse-Brieger ..| 24 | 4 159 4 63 4 62% bz. Leipzig 2 
zwanzig Terminen zahlen zu dürfen. Es wird nämlich gegenwärtig [Erledigte & Öulftelle] Die evangeliſche Lehrerſtelle in Fröbeln, N. Sell. welch. 4 1 574 45 „ e e 5 
1 f 12 „ ‚| N.-Schl.-Zweigb. 52% 15 e 2 5 
Alles aufgeboten, um die Departements, Gemeinde-, Hoſpizien- und Kreis Brieg, iſt vakant. Das Einkommen derſelben, welche das Dominium Lordb. (Fr.-W.) 4. 4 6 % a J. dz. ee Bw. 40 BAR 526 b. 
andere Kaſſen dahin zu bringen, daß fie der Fould'ſchen Maßregel] beſetzt, beträgt 165 Thlr. ie N E 8 T. 84% b h 
ihre Unterſtützung leihen und als Lockvögel für die Privat-Renten⸗In⸗ 35 BERN L_ _ SET 


ee, 1) Die zu Schweidnitz verſtorbene unverehelicht 
Karoline Louiſe Charlotte Rüffer hat der dortigen evangeliſchen Dreifal⸗ 
tigkeitskirche 30 Thlr. letztwillig ausgeſetzt, von deren Zinſen die Gräber in 
dem Rüfferſchen Erbbegräbniß im Stande gehalten werden ſollen. 2) Der 
zu Gottesberg verſtorbene vormalige Seifenſiedermeiſter Immanuel Gottlieb 
Ludwig hat der dortigen evangeliihen Kirche 50 Thlr. letztwillig vermacht. 

[Stiftung.] Die Rentier Sadebeckſchen Eheleute zu Reichenbach 
haben in einem wechſelſeitigen Teſtamente ihr unbewegliches Vermögen zum 
Werthe von ungefähr 13,000 Thlrn. der Stadtgemeinde Reichenbach zu einer 
Stiftung mit dem doppelten Zwecke vermacht, daß von den Revenſen jähr⸗ 
lich 1) 100 Thlr. zur Unterſtützung für bedürftige Bürger in Reichenbach: 
2) der Ueberreſt zur Erhebung der evangeliſchen Stadtſchule zu Reichenbach 
zu einer höheren Bürgerſchule reſp. Errichtung einer neuen Klaſſe verwendet 
werden ſoll; durch allerhöchſte Ordre vom 30. November 1861 iſt die Stif⸗ 
tung landesherrlich genehmigt worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


haber dienen, 

Die „Independance belge“ erfährt aus Paris, daß man annehmen 
zu können glaube, es ſei ein geheimer Vertrag zwiſchen Oeſterreich und 
den Würzburgern gegen Preußen und gegen die Anhänger der deut— 
ſchen Einheit überhaupt abgeſchloſſen worden. Auch der münchener 
„Moniteur“-Correſpondent ſpöttelt über „die abſtracten Ideen der po: 
litiſchen Vereine, die den deutſchen Boden überwuchert haben, gegenüber 
der reelen Thatſache der Einheit des wiener Hofes, der vier Mittel: 
und mehrerer kleinerer Staaten.“ 


Groſ brit an nien. 


London, 15. Febr. [Das franz. Anlehen. — Vom Hofe] 
In Betreff der rückgängig gemachten franzoͤſiſchen Finanz-Operation 


— Ger ſte, große und kleine. 36—39 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer 
oc 22—25 Thlr., gelber ſächſiſcher 24% Thlr. ab Bahn bez., Lieferun 

pr. Febr. 22% Thlr. bez., Febr.⸗März 23 Thlr. Br., Frühjahr 23— 7 —29 
Thlr. bez. Mai⸗Juni 24 Tölr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 


7% Thlr. 2 ‘ N ‘ 
13 Thlr. Br., 12½ Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. Br. — 


auf hieſigem Platze ſchreibt der „Economiſt“: „Es war von der franz. | — ee Allgemeiner eindl, loco 12% Thlr., Lieferung 12% Thlr. — Spiritus loco ohne 
Regierung vielleicht unklug gehandelt, ihre Agenten zu desavouiren ... Stationen. I; 0 Gr. N.] Temperatur. Wind. | Witterungs- 910 17 4 —% Thlr. bez., dito mit Faß 17 Thlr. bez., Febr. und Febr.⸗ 
inli ni laub i i Par. Naß. Reaumux, Bufand. März 17% —% Thlr. bez und Br., 17% Thlr. Gld., März⸗April 17% 
Wahrſcheinlich hatte Herr Fould nicht geglaubt, daß ſeine Plane in . - A b 8 d Gld., April⸗Mas 17% 
die Oeffentlichkeit dringen würden, ſonſt würde er nicht ein Arrange⸗ = 8 Pale — 55 1 8 Fr * 17 7 7 7 18 Wes Male Junt 5% 2 — . e e 17 En 
ment eingeleitet haben, deſſen Abbruch nicht eben ehrenvoll war. Doch 8 r RS 8 8 eiter. Fan 17 9 % Ain b An 8 17% Thlr. Gb. Suli Aug. 
iſt nur erſt jener beſondere Plan, von welchem fo viel die Rede war, S Petersburg .. . . 28 0,28 | —23,6 Windſtill. Nebel. 184 — 4% din ez., Aug.⸗Septbr. 1 A Thlr. 
aufgegeben. Wahrſcheinlich ſoll er in anderer Geſtalt verwirklicht. 2 / Moskau 27 6,61 | —16,0 W. I. Bedeckt. Weizen ftill. Roggen mäßiger Handel, Preiſe eher zu Gunſten der Käu⸗ 
} 5 3 N Nad Eis —.— | Een 7% fer. Termine, anfangs zu nachgebenden Preiſen verkauft, fanden alsdann 
werden, denn bereits find der London- und Weſtminſter-Bank und 8 im Verlaufe mehr Beachtung und ſchließen gegen geſtern unverändert. — 
dem Haufe Rothſchild analoge Anträge gemacht worden, ohne daß fie,| = 2 5 BED a De 02 Et | en Gekündigt 2000 Cinr. Hafer zu weichenden Courſen lebhafter gehandelt. 
fo weit uns bekannt ift, bisher angenommen worden wären. Wenn Ses Königsberg... . 28 192 | —0, 1. edeckt. Stettin, 18. Febr. Weisen loco uneränd: 
, b N 5 : 1 27 85 —5 7 2 übe, ‚ 18, Febr. Weizen loco unverändert, Termine etwas feſter, 
Frankreich Geld braucht kann es ihm nicht fehlen, es in England auf F 27 725 +97 1 Ziemlich heiter Ioco pr, 8öpid, gelber Söpfb. 80 Tblr, bez, feiner weißer ſchleſſſcher 82— 
die eine oder die andere Weiſe zu bekommen. Durch formelle Be⸗ FF (Frankfurt a. M. 27 727 +25 = Trübe, 82% Thlr. bez., galiziſcher 72—75 Thlr. bez., bunter polniſcher 7678 Thl. 


bez., 83—85pfd. gelber pr. Frühjahr 80% Thlr. bez. und Gld., Mai⸗Juni 
81 Thlr. bez., Juni⸗Juli 82 Thlr. bez. und GI, a ren matt, 1 


denklichkeiten wird es ſich nicht abhalten laſſen, und iſt die Noth groß, e e 


ſo wird es auch einen hohen Preis zahlen. Da Geld hier in Ueber— 5 mi) ' 
RE ; N f 18. a 8.J 27 BE SO. 1. Trübe. Anmeldungen 487½ Thlr. bez., 77pfd. pr. Febr. 48% Thlr. bez., Frühjahr 
de o e en 15 Sehr. l. 1990 27 905 236 88. 1. | Trübe. 48% — J Tblr. bez, 48% Thlr. Br, Mal-Juni 48% Thir. bez. = Br, 


Weg hinüber finden, und für die nächſte Zeit müſſen wir uns ſchon 
darauf gefaßt machen, daß Frankreich unſeren Geldmarkt in Anſpruch 
nimmt. Welches die Wirkungen auf den hieflgen Platz ſein werden, 
läßt ſich nicht beſtimmen, ſo lange wir den Umfang der franzöſiſchen 
Geldbedürfniſſe nicht kennen. So viel ſteht feſt, daß dadurch Geld bei 
uns im Werthe ſteigen muß; aber die Geſchäfte find andererſeits fo 
flau, daß die Steigerung kaum eine ſehr bedeutende werden wird.“ 
Das „Court Journal“ ſchreibt: „Wir glauben, daß Ihre Majeſtät 
in Kurzem nach Schloß Windſor zurückkehren wird. Es iſt durchaus 
nicht unwahrſcheinlich, daß fie dann Buckingham Palace gelegentlich 
beſuchen wird, um die Angelegenheiten des Prinz-Gemahls perſoöͤnlich 
zu ordnen. Die geſchäftige Lebensweiſe des Prinzen war der Grund, 
daß er ungeheuer viel Papiere und Correſpondenzen erhielt, welche 
ſorgfältig geprüft werden müſſen. Was mit den wichtigern derſelben 
geſchehen ſoll, wird die Königin ſelbſt entſcheiden. Derſelbe Anlaß 
wird wahrſcheinlich die Königin im Frühling nach Balmoral führen; 
denn der verſtorbene Prinz war überall thätig, ſelbſt inmitten feiner 
Vergnügungen, und wenn die Königin den Ort in einer anderen 


Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt dito, Sept.⸗Okt. pr. 2000 Pfd. 48 Thlr. Gld. 
— Gerſte ohne Handel. — Hafer 47 50pfd. pr. Frühjahr 26 ½ Thlr. 
bez. — Rüböl ſtille, loco 12% Thlr. Br., April⸗ ai 12% Thlr. Br., 
12% Thlr. Gld., Septbr.⸗Okt. 12% Thlr. Br. — Spiritus fla, loco 
ohne 4b 16% Thlr. bez., Febr.⸗März 16% Thlr. Br. März 17 Thl. Br., 
B dl r 17% Thlr. bez. und Br., % Thlr. Glo., Mai⸗Juni 17% Thlr. 
r., 174 ½ Thlr. bez., e 17% Thlr. Br., % Thlr. bez., Juli⸗ 
Aug. 18% Thlr. Br., „ Thlr. bez. — Leinöl, loco incl. Faß 13 Thlr. 
Br. — Leinſamen, rigaer 12% —— 71 Thlr. bez. — Pfeffer, Sins 
capore 13½ Thlr. bez. x 
Heutiger Landmarkt: Weizen 68.—80 Thlr., Roggen 47—51 Thlr., 
Gerſte 34—37 Thlr., Hafer 24—27 Thlr., Erbſen 46—53 Thlr. 
Breslau, 19. Febr. Wind: 115 Wetter: ſchön. Thermometer 


rüh 3° Kälte. Bei gedrückten Preiſen fand Getreide etwas mehr Bea 
u die Angebote blieben reichlich. 75 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 18. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete 70, 95, fiel bei 
ſtarken Angeboten auf 70, 40, hob ſich auf 70, 60 und ſchloß matt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. Schluß ⸗Courſe: 
3proz. Rente 70, 45. 4 proz. Rente 100, 10. Zprz. Spanier 47. proz. 
Spanier 43, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Stagts⸗Eiſenbahn⸗Aktien 505. 
Credit⸗mobilier⸗Atktien 766. Lombard. Eiſenbahn-Aktien 548. Oeſterreich. 
Credit⸗Aktien —. ; \ 

London, 18. Febr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61% — . Conſols 92%, 
Iproz. Spanier 43%. Mexikaner 34%. Sardinier 80. Sprz. Ruſſen 101. 
e 92%. — Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7% Sch., Wien 
14 Fl. 10 Kr. 5 g 

Wien, 18. Febr., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Stilles Geſchäft. 5pro;. 
Metall. . 2057 Welz 62, nn 8 10 
215, 50. 1854er Looſe —, —. ational⸗ 70. taats⸗Eiſenb.⸗ 2 bei billi Käufer; 85 F 

jen⸗Cert. 279 — itaktien 200, —. London 13 0 Weizen fand nur en Forderungen Käufer; pr. 85pfd. weißer 
77. , ᷑ ])]. ,, , eimas feflr; pr. Bay, 
Zomb, Eiſenbahn 275, —. ue Looſe 126, 75. 1860er Looſe A 2Kieh 36 .— he 5 
Fo anffurt a. w., 18. Sebnuar, Nachmittags 2 Uhr 10 Minute, een 28-2. ee ne Kaufes. fe 
Oeſtr. Effekten bei geringen Umſätzen billiger abgegeben. Schluß⸗Courſe: N Bohnen ohne De 801 55 n aufluft, re 
Ludwigsbafen⸗Berbach 130%, Wiener Wechſel 85 Darmſtädter Bank: ſehlen. — „ delſaaten nicht angeboten. — 


Jahreszeit als gewohnlich ſieht, fo wird der Aufenthalt daſelbſt vielleicht] Aktien 202. Darmſtädter Yettelbant 248. öproz. Metall. 50. 4 proz. 5 
weniger peinliche Erinnerungen erwecken, als wenn er auf den Herbft | Metallig. 43%. 1854er Looſe 63%. Oeſterreich. National⸗Anleihe 59%. f eee. ö Sgr. pr. Schl. 
verſchoben worden wäre. Es ift keineswegs gewiß, daß Prinz Alfred Deſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 237. Oeſterr. Bank⸗Antheile 712, Weißer Weizen 3 Wicken a ra 43—46—49 
in nächſter Zeit nach England zurückkehren wi d. Es unterliegt kei⸗]Deſterr. Credit ⸗Attien 170%, Neueſte öſterr. Anleihe 65%. Oeſt. Eliſabet⸗ | Gelber Weizen —82—88 Bohnen 58—64—70 
1 d 1 d. 1 8 zunerliegt kei; bahn 110. Mbein-Nabersahn 25%.  Mainz-Ludwigsp. Litt. A. 116, Roggen 54—58—61 Forte Sac 50 fp. Brutto 
nem Zweifel, daß ſowoh die ‚Königin, wie die königliche Familie Hamburg, 18, Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Stilles Geſchäſt. Geeſte r 35—38—40 Schlagleinſaat . 155—170—190 
Anfangs die Anweſenheit des jungen Prinzen ſehr wünſchten. Da. Schkuß⸗Courſe: National⸗Anleibe 60%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 727%. galt . „„ 22—24—27 Winterraps 200—215—230 
Da res age 45—55—62 Sommerrübfen.. 160 —170—186 


aber eine geraume Zeit verſtrich, ehe er moͤglicherweiſe die Heimreiſe 
antreten konnte, ſo werden die neuen Inſtruktionen wohl noch zeitig 
genug ankommen, um ihn von der Reiſe nach England abzuhalten, 
und Se. königl. Hoheit wird nach wie vor ſeinen gewöhnlichen Be: 
rufspflichten obliegen.“ 

Griechenland. 

Athen, 8. Febr. [Zur Situation.] Athen iſt ſeit der mini⸗ 
ſteriellen Criſe fo ruhig, daß man gar nicht begreifen kann, wie dieſe 
Stürme manchmal entſtehen können. Von der Berufung eines andern 
Mannes aus den Vorkämpfern der Oppoſttion iſt bis jetzt keine Rede 
geweſen und wird auch vielleicht lange keine Rede ſein. Um einen 
Beweis dafür zu geben, führe ich nur an, daß der Miniſterpräſident 


Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 94%. Rheiniſche 92½. Nordbahn 
59½. Disconto 2%. Wien 105, 37. Petersburg 29. 5 
Hamburg, 18. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab 
auswärts unverändert, geſchäſtslos. Roggen loco und ab Oſtſee unverän⸗ 
dert. Oel pr. Mai 27½, pr. Okt. 26%. Kaffee unverändert. 
Liverpool, 18. Februar. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 18. Febr. Die Börſe war bis gegen den Schluß hin recht 
angenehm; für alle gangbaren Speculationspapiere zeigte ſich Frage, höhere 
Courſe wurden ohne Schwierigkeit bewilligt. Eiſenbahn⸗Actien, auch die 
ſchwereren unter dieſen, waren ſelbſt bei mäßigen Courserhöhungen meiſt 
nicht zu erlangen, für einen großen Theil derſelben ſtellen ſich die geſteiger⸗ 
ten Courſe als Geldnotirungen hin. Das Geſchäft war in dieſen zwar meift 
nicht umſaſſend, um jo belebter dagegen in einzelnen anderen, namentlich 
Brieg⸗Neißern, die auf das von Breslau telegraphirte Gerücht hin, daß die 
Dividende 3% und ſelbſt darüber betragen werde, eine Courserhöhung von 


bis 15—19—21—2 
othee ſehr matt, 7—8% Thlr. pr. Ctr. — Kar 2 
A 150 Pfd. netto 20—2 Sgr., pr. Meze —. koffele been 


Poſen, 18. Febr. Wetter: ſchön. Roggen: flau. Gel, 50 Wispel 
Loco per d. Monat 43% Br., % Old, Aa 44 do., März⸗April 
43% Br., Ir dab 43% bez. u. Br., April⸗Mai 44% bez. u. Br., Mai⸗Juni 
44 bez. u. Br. 

Spiritus: 0 feſt, ſchließt matter. Gel. 6000 Ort. Loco per d. M. 
15% Old, % Br., März 15%, bez. u. Gl, April 16% dez. u. Gd, % 
Br., April⸗Mai 16%, Br., dez. u. Gl, Mai 16% bez. u. Br., Jun 
16% Br., % Gld., Juli 16 — % bez. u. Br. 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


bſen 
N 16252 Alt , rothe 7—9—11—12—13 Thlr., weiße 13 


